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Vorwort

»Wer Musik nicht liebt, verdient nicht, 
ein Mensch genannt zu werden;
wer sie nur liebt, ist ein halber Mensch; 
wer sie aber treibt, ist ein 
ganzer Mensch« (Goethe).

Dass es bei der Musik auf das »Treiben« ankommt, auf das
Musizieren im Sinne des Komponierens und Improvisierens,
Einstudierens und Aufführens, wer wollte das bestreiten? Das
Musik-Machen, das Spiel der Musik, kennt jedoch eine Be-
gleitung durch Nachdenken und Erzählen, Fragen und Ant-
worten. Dabei werden aus der Erfahrung des Musizierens
heraus Gedanken und Einsichten formuliert und weitergege-
ben, die das Rätsel Musik immer neu umkreisen. Möge es nie
gelöst werden!

Die Texte dieses Büchleins stammen von Musikern der
Gegenwart, des 20. Jahrhunderts. Die gebotene Vielfalt ent-
spricht der Vielfalt im musikalischen wie im geistigen Be-
reich. Verwurzelung in traditioneller Kirchlichkeit steht ne-
ben kunstreligiösen Ansichten, erzählte Lebenserfahrung
neben philosophischen Überlegungen, für »Kenner« Ge-
schriebenes findet sich neben Worten an die »Liebhaber« der
Musik. Eine Gemeinsamkeit jedoch hält sich durch: Musik
bringt den Menschen zu sich selbst – und sie weist ihn über
sich hinaus in jenen Bereich, der mit Worten wie »Transzen-
denz« und »Ewigkeit« oder poetischen Sätzen wie »Ein
Hauch der Gottheit ist Musik« (Justinus Kerner) allenfalls
andeutend umspielt werden kann.

Alle Texte haben einen größeren Kontext, der hier not-
gedrungen im Hintergrund des Quellennachweises bleiben
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musste. Neugier auf die größeren Zusammenhänge zu we-
cken ist eines der Ziele dieser Sammlung. Diese Neugier
könnte aber noch übertroffen werden durch das Interesse am
Hören der zu Wort kommenden Komponisten und Interpre-
ten sowie der von ihnen zur Sprache gebrachten Werke. Da-
bei könnte sich das alte Programm von der Musik als einer
Kunst, die belehrt, bewegt und erfreut, als höchst aktuell
erweisen.
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I

Durch Musik wird der Mensch
erst Mensch

Künstler erzählen vom Musizieren
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GIDON KREMER

Die Berührung

Die Probe zum Violinkonzert von Brahms in Osnabrück
ging zu Ende. Ich befand mich, mit meinem Instrument in
der Hand, auf dem Weg zur Bank mit dem Geigenkasten. Da
sprach mich eine Frau an, die von einem Kind begleitet
wurde. Das Mädchen sollte mir etwas vorlesen. Es begann ein
Gedicht auf Russisch. Plötzlich nahm ich wahr, dass das rei-
zende junge Geschöpf blind war. Später erfuhr ich, dass es
von Geburt an nie das Tageslicht gesehen und das Gedicht
nach dem Gehör gelernt hatte. Seine Mutter fragte mich, was
ich für eine Geige spiele. »Eine Stradivari«, antwortete ich
etwas verlegen. »Stell dir vor«, sagte sie zum Mädchen, »zum
ersten Mal hast du eine echte Stradivari gehört.« Dann
wandte sie sich zu mir und fragte, ob ihre Tochter die Geige
anfassen dürfe. »Natürlich«, sagte ich. Das Mädchen begann
tastend mit seinen Fingern über die ganze Geigenfläche zu
wandern; mit äußerst sachten Bewegungen, als ob es einen
lieben Menschen zu erkennen versuche. Dem Gesicht waren
dabei Aufregung und Begeisterung deutlich anzumerken. Die
geschlossenen Augen standen dazu in schmerzhaftem Wider-
spruch.

Noch am gleichen Abend, als ich das Instrument zum
Konzert auspackte und die ersten Töne darauf spielte, hatte
ich das Gefühl, es sei von einem besonderen Geist beseelt.
Das Nachspüren des Violinkörpers offenbarte dem Mädchen
ein Geheimnis. Ihre Behutsamkeit übertrug sich auf die Stra-
divari, die Sehnsucht und Vertrauen an mich weitergab. Der
Kontakt war für uns beide mehr als eine Berührung gewesen.
Die vielen Obertöne, die sich an diesem Abend im Saal ver-
breiteten, zeugten von einer besonderen Kraft.

14

71330_Hauch der Gottheit  08.12.2008  16:25 Uhr  Seite 14


